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Zweites Gapitet.

Geftalt, Größe und Arendrehbung der Erde.

Krümmung der Erdoberfläche. Bisher haben wir die Erdober- 15
fläche als eine Ebene betrachtet, wie fie, die Unebenheiten der Gebirge abge

tehnet, auf den erften Anbli wohl auch erfcheinen mag; eine aufmerkfame
Beobachtung der Meeresoberfläche zeigt ung aber fehon, daß die Erdober-
fläche gefriimmt fein muß.

Wenn man von einem etwas erhöhten Standpunkte, fei e8 von einem

Thurm oder einem Berge am Ufer, oder von den Maften eines Schiffes aug,
auf das offene Meer hinausfchaut, fo fieht man von einem hinlänglich ent:
fernten Schiffe nur die Spigen der Maften oder des Schownfteing , wie e8 bei

a, ig. 27, dargeftellt if. Wenn fih das Schiff dem Beobachter nähert, fo

Big. 27.

 

>

Iheint e8 allmälig aus dem Waffer aufzutauchen, bis c& endlich vollftändig
fihtbar wird und nun gerade auf der Gränzlinie ZH zwifchen Himmel und
Meer zu ruhen fcheint, wie bei d. Bei fortdauernder Annäherung fcheint nun
das Schiff auf der Desert von der Linie ZZherabzufteigen, fo

daß e8 mehr und mehr, und wenn der Beobachter hoch genug fteht, endlich
ganz auf die Meeresfläche projicirt erfcheint, wie bei c.

Auch auf Landfeen von irnMan zeigt fi die chen befpro-- En

»
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hene Erfheinung; Fig. 28 ftellt diefelbe dar, wie man fie auf dem Boden-
fee beobachtet, wenn man fich 10 bis 12 Fuß über dem Wafferfpiegel, etwa
auf dem Verde eines Dampffehiffes befindet. Um die fernen Schiffhen hin-

länglich deutlich zu fehen, muß man jedoch ein, wenn auch fihwach vergrö-

“ Berndes Fernrohr anwenden.

Fig. 28.

 

Diefe Erfeheinung zeigt offenbar, daß die Meeresoberfläche gefrimmtfei.
Denkt man fi von dem Auge des Beobachters eine gerade Linie nach irgend

einem Punkte der Linie ZZZZ gezogen, welche Waffer und Himmel feheidet und
weldhe Horizontlinie genannt wird, fo ift diefe Linie offenbar eine Tanz

gente der frummen Meeresoberfläche, wie dies Fig. 29 erläutert, in welcher o

Fig. 29.

b a... ©

 

den Standpunkt des Beobachter, Caeine Sefihtetinie bezeichnet, welche

die Meeresoberfläche in a ftreift.

Sieht der Beobachter nichts ale Hinel dh Meer, jo begrängt die

Scheidelinie zwifchen beiden, alfo die rings um ihn herumlaufende Horizont

linie, welche die Gefammtheit allernu in welchen die von dem

Auge ausgehenden Gefichtslinien die Me resoberfläche tangiren, eine Fläche,

welche wir den Gefichtskreis nennen wollen. Je höher nun der Beobadhe

ter fi) über den Spiegel de8 Meeres hebt, defto mehr wächft, wie dies
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durch Fig. 30 erläutert wird, der von ihm überfehene Gefichtskreis, defto mehr

 

rückt die Sorizontlinie von ihm weg. Der Halbmeffer des Gefichtskreifes ift

ungefähr
19800°, wenn fider Beobachter 10°

62600...» » > » 100
198000, 23» zw » 1000

626400. 29. 9. u » 10000

body über dem Spiegel des Meeres befindet.
Fig. 31 ftellt den Erleuhtungsfreis des 280 PBarifer Fuß hoben

Leuchtthurms von Sumburghb Head (der Sidfpige von Mainland, der

Big. 31. ®

 

  Sumbureh Head.
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größten unter den fhetländifchen Infeln) dar, d. h. den Kreis, innerhalb deffen

von dem Verde eines kleineren Schiffes das Feuer jenes Leuchtthurmg ficht-
bar ift.

Aus dem Gefagten geht auch hervor, daß eine vom Auge des Beobachters

Fig. 32. nah einem Punkte der Hori-
zontlinie gezogene Linie ob fei-
neswegsd mit der durch o ge-

legten wagerehten oh zufam-
menfällt, fondern dgß die Bis,
firlinie ob einen Winkel boh
mit oh macht, weldyer die De-

preffion des Horizontes

genannt wird. Die Depreffion des Horizontes wächft natürlich auch, wenn der

Beobachter auffteigt. Die Deopreffion des Horizontes ift

 

3,5° für eine Erhebung von 10°
10: » » 100
34,7 » » » » 1000

1950,02». =» » » 10000.
“ Alle diefe Erfcheinungen deuten num darauf hin, daß wenigfteng die Mee-

vesoberfläche fugelförmig gekrümmt fei. Da aber die Oberfläche der Meere viel

größer ift als die der Länder, da ferner die Erhebung der Gontinente über den

Fig. 33. Meeresfpiegel verhältnigmäßig

ö ganz unbedeutend ift, fo fünnen

wir fehließen, daß die ganze Erde

. b eine Kugel fei.
Gehen wir von dicfer An:

nahme aus, fo fünnen wir aus
den eben mitgetheilten Werthen
für den Radius des Gefichtöfreifes

die Größe des Erdhalbmefjers bes

rechnen. Der Kreis Fig. 33 ftelle

einen Duchfihnitt der Erdfugel
dar, fo ift np ein Durchmefjer
derfelben. o fei nun der Stand»

punkt des Beobachters, ob eine

dur fein Auge an die Erdober-
fläche gelegte Tangente, fo find

die Dreiecke nob und obp ein-
ander ähnlich und man hat

no:ob—= ob:op

 
und daraus:

\ 0,62.

Ri nOo.%

Wenn die Erhebung no — 1000°ift, fo ift ob — 198000, e& ift alfo

I
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1980002
— en 9 \00T 39204000

Ziehen wir davon no — 1000 ab, fo bleibt für den Durchmefjer der Erde
D = 39203000 $uß oder 1782 deutfche Meilen, da eine folche Meile in

runder Zahl gleich 22000 Zuß ift.

Eine folche Beftimmungsweife des Erddurchmeflers kann natürlich Feine
genauen Refultate liefern.

Sehr gut Taffen fih aus geodetifhen Höhenmeffungen fowohl die Krüm-

mung der Erde nachweifen, al3 auch ihre Dimenfionen annähernd berechnen.
Wenn man nämlid von zwei möglichft weit von einander entfernten Orten,

die fo gelegen find, daß man von jedem aus den anderen fehen kann, den Win:
tel mißt, welchen an jedem diefer Orte die Verticale defjelben mit der beide
DOrte verbindenden VBifirlinie mat, fo beträgt die Summe diefer Winkel nicht

1809, wie e8 fein müßte, wenn die Verticalen beider Drte parallel wären. Aus

der Differenz diefer Winkelfumme von 1809 läßt fi) der Halbmefler der Erde
berechnen, wenn die Entfernung beider Orte bekannt ift.

Ein Beifpiel mag dies erläutern. Nach den vom Obriften Klofe im

Jahre 1833 mit einem achtzölligen Höhenkreife gemachten Meffungen macht die
Vifirlinie SD vom Straßburger Münfter nad) dem Rande des Durlaher Wart-
thurms mit der VBerticalen SC einen Winkel von 899 48°, während der Win-
tet SDM gleih 890 45° gefunden wurde. Da die Summe diefer beiden
Winkel, 1790 35°, Eleiner ift ala 1800, fo find alfo die Linien SC und DM

nicht parallel, fondern fie convergiren, und der Winkel, unter welchem fie im

Fig. 34.
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Mittelpunkte der Erde (volltommene Kugelgeftalt vorausgefebt) zufammentreffen,

ift 1800 — (1790 23) — 37%,
Da nun aber die Entfernung des Straßburger Münfters vom Durlaher "

Warttdurme 71058 Meter beträgt, fo hat man, um zu berechnen, wie lang 1/4

des Erdumfanges ift, die Proportion:

3772. 7209838 == 900% : x

oder: ?
877271053» — 5400,
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alfo: :

2 — 10370000 Meter.

7, Demnach würde fih die Länge des Erdhalbmeffers gleih 900 Meilen er-
geben. Um ein genaueres Refultat zu erhalten, müßte man an den gemefjenen

Winkeln erft eine Correction wegen der atmofphärifhen Strahlenbrechung an-
bringen, wovon aber hier noch nicht die Rede fein kann.

Weitere Beweife für die Kugelgeftalt der Erde Liefern die fogenannten

Reifen um die Welt und die Geftalt des Erofehatteng, wie man fie bei Mond-

finfterniffen zu beobachten Gelegenheit hat; am entfchiedenften aber ergiebt fie
fi, wenn man mit Aufmerffamfeit den Anblie des geftirnten Himmels in ver-

fhiedenen Gegenden vergleicht.

16 Bestimmung der Kugelgestalt durch astronomische Beob-

achtungen. Im vorigen Gapitel wurde bereits angeführt, daß für das mittlere

Deutfhland die Weltare ungefähr einen Winkel von 50 Graden, und alfo die

Ebene des Aequators einen Winkel von 40 Graden mit der Ebene des Hori-
zontes mache. Das ändert fih nun, fobald man nad) Norden oder nad Sü-
den reift.

Je weiter man nad Norden geht, defto mehr fteigt der Polarjtern in die

Höhe, während der Himmelsäquator fi) in gleichem Maße gegen die Ebene des

Horizontes fenkt. Es nimmt alfo die Zahl der Sterne zu, welche nicht auf-
und nicht untergehen; dagegen wird aber auch ein immer größerer Theil der

Fig. 35. füdlichen Hälfte der Himmelskugel

ganz unfichtbar, der Gürtel der
Sterne, welche auf- und untergehen,

wird immer fchmäler,

Um beiten fann man fich diefe

Beränderungen anfchaulich machen,

wenn man einen Himmelsglobus
zur Hand nimmt. Fig. 35 zeigt

einen Himmelsglobus in derjeni-
gen Stellung, wie fie den Erfchei-

- nungen des geftienten Himmels
im mittleren Deutfehland entfpricht;
der Nordpol des Himmels fteht

50° über der Ebene des Horizons
tes, mit welcher der Himmelg-

äquator einen Winkel von 400
„macht.

Soll der Himmelsglobus die

Erfheinungen nördlicher gelegener

Gegenden darftellen, fo muß man
den Meffingring M fo drehen,
daß die Are PQ fid mehr und

 

 


